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Ei« lltller großer Sieg der Sesterreilher.
Bekanntmachung des stellvertr. Generalkommandos.

Vom 1. Januar 1915 ab ist es verdaten. Naturalöle
und Frtte zu SHmisr- und Letmseifen zu vera'beitm.
Zuwiderhandlungenwerden gemäß§ 9 b des Gesetzes über
den Belagerungszustandvom4. Juni 1851 mit Gefänyn's
bis zu einem Jahr bestraft. Den Fabrikanten werden
nähere Auskünfte erteilt von der Krisaschemikalien-Aktien-
geseHichast, Be-liir, Mausrstraße 63/65. und vom Berbmd
der SeifenfabrikantenCharlottenburq, G lerickestraße 12.

Stuttga t, dm 9. Dezember 1914.
Der ste-lv. kommandierende General
des XIII. (K. W ) Armeekorps:

o. Marchtaler.

Achtung!
Au die nnansgebildeten Landftnrmpflichtigen!

Die unauegebilsetcn Landsturmpfl'chtigen werden hiermit
auf Anordnung des stell». Generalkommandosaufgefordert.
sich den Iugendmehrcn anzuschließen. Es ist dies zunächst
eine vaterländisch«Pflicht; dann aber bringt es auch jedem
Teilnehmer großen Vorteil, weil d!e militärischen Urbungen
auf den Dienst im Heere oorbereiten. Außerdem erhält
jeder, der regelmäßig und fleißig an den Üebunqen teil¬
nimmt, einen Ausweis, der beim Eintritt in das Heer von
Nutzen sein wird. Meldungen nimmt gerne die Octsleitung
der Iugendwehr entgegen.

Kgl. Bezirkskomurandv Calw.

Agk . ASsvarnt Mcrgokd.
Maul - und Klauenseuche betreffend.

In Hofstett. Gde . Nenweiler OA . Calw , ist
die Maul- und Klauenseuche erloschen.

Der oberamt!. Erlaß vom 30. Okt 1914 wird auf¬
gehoben.

Den 10. Dezember 1914. Amtmann Mayer.

Versteigerung von Pferden.
Nach Mitteilung des Kommandeurs des Etappenirains

findet am Montag, den 2i . Dezember ds. I ?., vormittags
10 Uhr. in Saargemüud(Lothringen) eine Pferdes ersteigerung
statt. Unter den Tieren befinden sich etwa 35 trächtige
Stuten und einige Fohlen.

Auf die in Elsaß-Lothringen stattfindenden Pferdever¬
steigerungen finden die Bestimmungkn für die Verkäufe von
kriegeunbrauchbaren Militär- und Beulrpserden. welche durch
Vermittlung der Ze t?alftel!e für die Landwirschast in Würt¬
temberg vorgenommenw rden, keine Anwendung.

Stuttgart, du 4. Dezember 1914.
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft: Eting.

Ein mutiger Pfarrer.
Vom Pfarrer von Tapiau  und s i êm mutigen

Aushalten bei dem Eindringen der Rüsten berichtet die in
Breslau erscheinende„Schlesische Zeitung" : Bon einem
Heldenmut zeugt das Verhalten des Ortspfarrers in Tapiau,
SuperintendentenKittlaus . der  seine Gemeinde
nicht verließ, als sie auch schon auf nur einige Weniqe zu-
sammengeschmolzen war, der der treue Berater und Mithel¬
fer in der furchtbaren Not blikb, als die Granaten in die
bei Tapiau gelegene Irrenanstalt schlugen. Und dazu seist
es an Lebensmitteln! Doch der Pfarrer schafft Rat. Da;
Proviantamt hilft noch einmal aus. Er ist in dieser Schrek-
kenszeit alles. Sein Amtszimmer müßte eigentlich sieben
Schilder erhallen: Pfarre, Standesamt, Magistrat, Berpfle-
grmgsbureau, Auskunftei, Kasino, Gericktsstäite! DerKom-
Mandant, der wie ein Barer zu s ine» Soldaten steht, bittet
den Pfarrer, einen Gefallenen mit militärischen Ehren zu
begraben. Er hält aus . . . Und weiter sausen und zischen
und singen die Schrapnells und Granaten. In der Frühe
eines Tages wird er gefragt: „Ist heute Kirche?" Er fragt
dagegen: „Ja , ist denn aber heute Sonntag?" Und run
steigt er selbst auf den Turm und läutet die Glocken—
sein Glöckner ist geflohen—, deren Klang so wunderbar
sich mischt mit dem Donner der Kanonen. Bald füllt sich
das Gotteshaus: ein Leutnant spielt die Orgel, kompanie-
weise strömt das Militär in die Kirche, deren Bänke erst

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft betreffend Verkauf von Fohle «,

von kriegsnnbranchbaren Militärpfsrden und von
trächtigen Stuten.

In dem Hof der neuen Ulansnkoserne in Söflincen
bei Ulm kommen zur Beisteigerung:

1. Am Dienstag den IS . Dezember d. I ., vor¬
mittags S Uhr, 88 Fohlen des kaltblütigen Schlags.
Von den 34 Smtsohien sind8 Stück1 Jahr alt, 24 Stück
i Vs bahre alt und 2 Stück 2 Jahre alt. Bon den 28
Wallachfohlen find 11 Jährlinge, 12 sind1̂ jährig und5
Stück sind 2 Jahre al». Die weiteren 26 Stück find Ab¬
satzfohlen.

Bei den Siutsohlen dü fen nur Mitglieder des Württ.
Kaltblutzuchtverbands steigen. Im übrigen können bei
den Fohlen solche Personen steigern, welche durch eine
ortspolizeiliche Bescheinigung nachweifen, daß sie Landwirt¬
schaft im Hauvt- oder Nebenberuf in Württemberg betreiben.

2. Am Mittwoch de» IS . Dezember d. I .,
vormittags S Uhr, 61 Stück Kriegs,,nbrauchbare Pferde
unter den mehrfach bekannkgegebenen Bedingungen.

Zur Steigerung dieser 61 Pferde werden nur solche
Personen zugelasten, welche durch eine ortspolizeiliche Be¬
scheinigung Nachweisen, daß sie

u) Landwirtschaft im Haupt- oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben,

d) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung an
die M litäroerwaltung abgeben mußten und

o) Ersatz für entzogene Gespanntlere zur Fortführung
ihres in W irttembrrg gelegenen landwirtschaftlichen
Betrieb; notwendig brauchen.
3. Im Anschluß an den Verkauf am Mittwoch, den

16. Dezemberd. I ., 42 Stück zum Teil in Ungarn, zum
Teil in Wilster (Holstein) angekaufte iräcklige Stuten.
Zur Steigerung werden nur Mitglieder des Württ. Pserde-
zuchtoereins zugelasten.

An die Abgabe der Stuten wird die Bedingung ge¬
knüpft, daß die Stuten

a) mindestens3 Ichre lang zur Zucht verwendet und
b) durch Landbeschäier gedeckt werden.

Im Falle der Nichteinhaltung der Bestimmungen ist
eine Vertragsstrafe von 200 ^ zu entrichten Bor der
Abgabe an die Käufer erhalten die Stuten das Brand¬
zeichen VV. 2. auf der linken Halsseite.

Eine Stunde vor dem Be rinn der Versteigerung
können die Pferde an beiden Tagen van Landwirten,
welche die Berechtigung zur Steigerung durch die verlangte
ortspol'zeillch; Bescheinigung Nachweisen, bestätigt werden.

Stuttgart, den 7. Dezember 1914. Sting.

von den Glorsplittern gesäubert werden wüsten, und bald
tönt es durchs alte Gotteshaus, zue st noch beklommen:
„Verzage nicht, du Häufkin klein! ' Aber dann bravstes
trutztg zum Gewölbe empor: „Ein feste Burg ist unser
Gott." Jedes Wort wird bei der Predigt von des Pfarrers
Lippen verschlungen; zum Abendmahl bleiben alle abkömm¬
lichen Krieger, und Ewiqkeitsstjeden ruht auf der heiligen
Feier, während draußen die Kanonen donnern! Ein un-
vergeßlicher Gottesdienst, ein Heller Lichtstrahl in den Sor¬
gen nach den Schreckenstagen von Tapiau. Und so lange
ihrer in der deutschen Geschichte gedacht werden wird, wird
man in Ehren den Namen des Superintendenten KItllaus
nennen.

Lin Brief vom Lbristkind
an die Kinder.

Liebe Kinder! Ost habi Ihr mir geschrieben, jedes
Jahr habe ich unzählige Briefe von Euch bekommen. Heute
will ich Euch einmal einenB' tef schreiben, und so wie Ihr
mir immer Eure Wünsche ausgeschriebrn habt, so will ich
Such heule meine Wünsche ausschreiben, und hoffe, daß
Ihr sie ebenso schön erfüllet, wie ich Eure immer erfüllt
habe. Ihr « ißt doch alle, daß Krieg ist, nicht wahr? Und
daß die xuten Soldaten Euch so treu beschützen, damit der
Feind Euch und der Mutter, und den Geschwistern und
ollen daheim nichts zu Leide tun kann, nicht wahr, das
wißt Ihr ? Ader eines wißt Ihr vielleicht doch noch nicht,

Die oberste Heeresleitung
über die Kriegslage.

WTB Großes Hauptquartier , 10 . Dez.
Amtlich. Vormittags . (Tel .) In der Gegend von
Sorrairr beschränkten sich die Franzosen gestern ans
ein heftiges Artilleriefeuer . Ein am östlichen
Argonnenrande auf Vauquois -Boureuilles er¬
neuerter Angriff der Franzosen kam nicht vor¬
wärts und erstarb im Feuer unserer Artillerie . Der
Gegner erlitt offenbar große Verluste.

Drei feindliche Flieger warfen gestern auf
die „offene , nicht im Operationsgebiet liegende"
Stadt Freiburg im Breisgau etwa 1V Bom¬
ben ab, die jedoch Schaden nicht aurichteten. Die
Angelegenheit wird hier erwähnt , um die Tatsache
festzustellen, daß wieder einmal, wie schon so häufig
seit Beginn des Krieges , eine „offene, nicht im Ope-
rationsgebiete liegende" Stadt mit Bomben bewor¬
fen wurde.

Oestlich der mafurifchen Seen fanden nur
Artilleriekämpfe statt.

In Nordpolen auf dem rechten Weichselufer
nahm eine unserer dort vorgehenden Kolonnen
Przasnyaz im Sturm . Es wurden OVO Ge¬
fangene und einige Maschinengewehre er¬
beutet.

Links der Weichsel wurden die Angriffe fort¬
gesetzt.

In Südpolen wurden russische Angriffe
abgewiefe « .

Oberste Heeresleitung.

HVllil Mll gksSWN!
Wien , 10 . Dez . (W .T .B . Amtl . mittags .) Tel.

In Polen verlief der gestrige Tag an unserer Front
ruhig . Ein vereinzelter Nachangriff der Russen im
Raum südwestlich von Noworadosk wurde abge¬
wiesen . In Westgalizien brachten beide Gegner

nämlich, daß Ihr auch mithelfen könnt. Ja , Ihr lieben
kleinen Leutle, Ihr könnt tüchtig mithelfen, soll ich Euch
errat-n wie? Ihr braucht mir nur ganz einfach zu schreiben,
ich soll dieses mal Euch nichts dringen, und lieber dafür
den Soldaten warme und gute Sachen bringen, auch nach
Weihnachten noch, immer fort, solange der K ieg dauert.
Wer von Euch noch nicht schreiben kann, braucht» nur der
Mutter zu sagen, die richtet rs mir dann aus. Ich schicke
dann Alles an die Soldaten und sch eibe auf jedes Paket:
da» ist vom lieben Wolter, das ist vom lieben Martele,
das von der lieben Gretel, das vom lieben Georg u. s. w.
Was meint Ihr wohl, wie sich da die Sildalen freuen,
und vor lauter Freude werden sie ganz groß und stark,
und dann bekommt der Feind Angst und läuft davon.
Das wird fein, eicht wahr? Und wer hat d-nn dazu ge-
Holsen, wenn unsere Soldaten siegen? Ihr , ja wohl Ihr!
Euch bring ich dann einen extra schönen Baum, und Mutter
oder Tante, odrr sonst wer erzählt Euch am heiligen Abend
Geschichten bis mitten in die Nacht, bis alle großen Men¬
schen schlafen orhrn. Das ist dann auch rin sckö.ics Weih¬
nachten, nicht? Halt, noch etwas wollte ich Euch sagen:
Betet auch jeden Abend für die Soldaten, das macht sie
auch immer so stark. Also schreibt mir, ob ich es so
machen soll. Wie werden wir uns olle im Himmel freuen,
wenn recht viele Kinder schreiben, doß es ihnen so recht stt.

Einen lieben Gruß vom
Christkind.



starke Kräfte in den Kampf . Ueber 1V V00
Russen wurden bisher gesaugen genommen.
Die Schlacht dauert auch heute fort . Unsere Opera¬
tionen in den Karpathen führten bereits zur Wieder¬
gewinnung von erheblichen Teilen eigenen
Gebiets . Stellvertr . Generalstabschef von Höfer.

Generalstabschef von Falkenhayn.
Zu dem Wechsel in der Leitung drs Generalslab ; sagt

der „Berl . Lokalanz ." : Die Verwendung d ?s Her -n von
Falkenhayn als Gencralstabschef Meier verschiedener Korps
und die Vertretung de ; Generol ; bersten von Moitke hat
ihm Gelegenheit gegeben , seine Befähigung für das neue
verantwortungsvolle Amt zu zeigen . In der Armee gilt
er als hochgebildeter , äußerst befähigter Offizier von uner¬
müdlicher Arbeitskraft . Das „Bert . Tagebl ." sagt : Herr
von Falkenhoyn ist demnach sowohl Leiter des Genersl-
stabs wie Kriegsminister und vereinigt d°e militärischen
Aemter . die 1870/71 zwischen Molike und Roon geteilt
waren.

Die Kämpfe im Smidgau.
G .K .G . U -ber die Kämpfe im Snndgau teilt die

„Oberels . Landesztg ." mit Genehmigung mit:
Nachdem im Operationsgebiet zwischen B lfort und

Mülhausen längere Zeit Ruhe geherrscht , wurde vor acht
Tagen wieder Artillerie vernehmbar . Es handelte sich um
heftige Kanonaden der Franzosen,  die eine
ungehe ure Menge Munition verschossen, ohne den deutschen
Truppen nennenswerten Schaden zuzufügen . Heftig be¬
schossen wurde die IdiotenanstaU St . Andreas bei Senn-
Heim, dir geräumt morde . In manchen Orten gab es
Bränd ' . Insbesondere wurde Ammerzweiler  stark mit¬
genommen . Verschiedentlich kam es zu Gefechten aus der
Straße noch Largitzen und Heiners darf . Me uns erzählt
wurde , ist eine ganz ? französische Radfahrer « b-
Leitung  durch Maschinengewehrseuer vernichtet  wor¬
den . Einen besondeis heftigen Stunn unter «ahmen die
Franzosen auf das Dorf Ammerzweiler , der indessen mii
blutigen Verlusten  für die Angreifer abgeschla¬
gen  wurde . Midi Parteien behalten ihre Stellungen.
Nieder - und Oberaspach sind in unbestüttemm deutschem
Besitz . Es wurden zahlreiche Gefangene gemach *, meist
ältere Mannschaften , denen man das Leben im durchweichten
Schützengraben ansah . Bei Largitzen wurde eine ganze
Kompanie gefangen  genommen . Bei Ämmerz-
weiler allein wurden 270 französische Tote beerdigt . Da
die Vogesen  infolge starker Schneesälle im Winter für
die militärischen Operationen unwegsam  sind , ve; sichten
dir Franzosen sich eine tiefer gelegene Zufirhrstraß « von
Belfort über Exbrncke -Niederaspach Thann zu sichern. Der
Borstotz ist vollständig mißlungen.  Die phantastischen
Berichte über Kämpfe bei Belfort , im Wesserlinger und
Thanner Tal , die von Basel aus in deutsche Blätter
übergingen , entbehren jeder tatsächlichen Grundlage.

Die deutsche Beschießung von
Oost -Dünkirchen.

Der Lok .-Anz . meldet aus Genf  vom 8 . Dezember:
Zwei für die deutschen Aussichten in Flandern bedeutsame
Mitteilungen enthält der französische Tagesbericht . Er
muß erstens nach hartnäckigem Leugnen zugestehen , daß die
Deutschen sich am linken Pserufer tüchtig
verschanzt behaupten.  Noch wertvoller ist die
zweite Meldung der Ioffre -Noie , daß dis deutschen schweren
Geschütze, ungestört von der britischen Marineartillerie , das
im Dünengebiet 4 Kilometer westlich Nieuport  gelegene
Oost - Dunkerke wirksam beschießen  konnten.
Der französische Tagesbericht fchweigt über die Intervention
der französischen Artillerie , weil sie außerstande war , die
Einstellung des deutschen Bombardements Zu bewirken.
Der die französischen Stellungen im Argonnenwatd befeh¬
ligende General Gsrard  srk ' ärte , seine Truppen seien
auf Ueberwinierung vorbereitet.

Zn tter Stmmllut tter Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

32 (Nachdruck verboten).
Haupimann Haber lar d betrachtete sie hctmltch . Er war

von inniger Dankbarkeit ihr geaenüber erfüllt , aber wenn
sein Blick auf ihrer schwanken Gestalt ; auf ihrem schönen,
stillen Antlitz ruhte , dann leuchtete in seinem Auge doch eine
liefere Empfindung aus . die ihm das Blut lebhafter zum
Herzen trieb und seine Wangen erglühen ließ . Kaum ver¬
mochte er das Geheimnis seines Herzens zu bewahren und
heute , wo Fanny so still und traurig dasaß , drängte es sich
auf seine Lippen.

„Du bist in letzter Zeit so still und traurig geworden,
liebe Fanny, " Hub er wieder an , indem er sich an ihre
Seite setzte. „Kann ich dir in irgend einer Weise helfen ? "

„Ich danke dir , Onkel Hermann ." entgegnet « sie freund¬
lich. „Mir fehlt nichts - vielleicht ein wenig Heim¬
weh - "

„Und Sehnsucht nach Hetderstedt ."
Fanny errötete.
„Du hast den Brief Heiderstedts gelesen , lieber Onkel,"

sagte sie. „Er hat mich verlassen , ich muß wohl annehmen,
daß er mich nicht mehr liebt ."

„Aber du , Fanny - du liebst ihn noch ? "
„Ich weiß es nicht, " erwiderte sie, mit trübem Blick

in die Ferne schauend . „Was nützt es mir auch ? Ich habe
ihn ja doch verloren - ach, Onkel, " ries sie. und

Verschlechterung des französischen
Soldatenmaterials.

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Rom : Der
„Temps " klagt über die Verschlechterung des
französischen Soldatenmaterials.  Eine
große Anzahl der nach dem letzten Erlaß des Kciegsmini-
stera in die Armee eingestellten Leute sei schwach, schwind¬
süchtig und tuberkulös und daher den Anstrengungen des
Krieg ! dienstes nicht gewachten , vielmehr nur eine physische
und moralische Last für die Armee.

Gin deutscher Flieger über Commerey.
D »r „Berliner Lok lanzeiger " m ldei aus Kopenhagen:

Ein deutscher Flieger  erschien gestern über Som¬
mer  c y und warf Bomben ans den" Bahnhof ab . Als
mehrere französische Flieger aufstiegen , um auf den deutschen
Jagd zu machen , verschwand diese-'. Französische Blätter
berichten noch, daß dts deutschen Flieger sich einer neuen
Erfindung  bedienten . Sie führten eins Vorrichtung
mit sich, die große Rauchwolken zu entwickeln vermag,
durch die sich die Flieger , wenn sie angegriffen werden,
eine zeitlang unsichtbar machen können.

Ein Kriegslist Hindenbnrgs.
Bon besonderer Srlie wird dem „Düsseldorfer Gene¬

ralanzeiger " geschrieben : Ueber den Sieg Hmdenburgs bei
Tanmnberg kommen erst jetzt nach und nach nähere An¬
gaben zu : allgemeinen Kenntnis . Diese sind nur geeignet,
den Eindruck der außerordentlichen Wafimlüt zu verstärken.
Während Hindenburg gegen die Narew -Armee unter Ge¬
neral Samsonorv in den masurischen Sümpfen operierte,
stand die andere «ussische Armee , dir Nj men -Armee , unter
General von Rennenkomps in seinem Rücken . Wenn Ge¬
nera ! v. Rennenkampf diese Situation erkannt hätte , wäre
es ihm möglich gewesen , durch den gleichzeitigen Angriff
auf H ndenbnrg dessen Armee in eins außerordentlich ge¬
fährliche Lage zu bringen . Daß dies nicht geschehen ist . ist
nicht Zufall , sondern ein Verdienst Hindenbmgs . Der
deutsch; Armeesührer war sich der iw. Rücken drohenden
Gefahr wohl brwnßr . Er hatte aber alle Vorkehrungen
getroffen , um di,st Gsahr von sich fernzuhalten , solange
seine Operationen gegen die Narew -Armee nicht vollendet
waren . Dabei hat er auch eine Kriegslist rmgewendst , die
von geradezu genialer Einfachheit war . H ndenburg ließ in
der kritischen Zeit ein Landwch -Ko ps Tag für Tag gegen
die A mee Renner -Kampfs ar-mchchieren , jede Nacht aber
wieder zurückwarschieren . Und zwar immer dasselbe Ar¬
meekorps , das mehrere Tags auf derselben Straße sich in
der Richtung gegen die Njrimnarmec bewegte . Die Flic-
aer der Njemenamee haben zw isellos jeden Tag dasselbe
Landwehrkorps ge ehen , ohne selbstverständlich zu bemerken,
daß es immer dasselbe war . Ih «e täglichen Berichte über
den Anmarsch immer wieder eines neuen Armeekorps er¬
zeugten in Rknnenkomps den Eindruck , daß eine gewaltige
deutsche Armee sich gegen ihn versammle . So wurde er
über die wahre Situation vollständig getäuscht und hielt
stille, während Hindenburg die Nanwarmee in die Sümpfe
jagte . Als dieser E folg errungen war . zögerte Hindenburg
nicht, auch gegen die Njemen armes vorzugehm , der er ge¬
waltige Verluste beidrachte . General von Rennenkampf
dürfte viette cht heute noch nicht misten , weicher Kriegslist
Hindenbmgs er zum Opfer gefallen ist.

Wie s bei der russischen Heeresleitung
zugeht.

Die „Bossische Zeitung " meidet aus Stockholm : Der
aus Rußland zurückgekehrte Professor Ejcogicen berichtet,
daß Großfürst Nikolai  die ihm unterstehenden G e -
nerale aus das brutalste mißhandele.  Dem
General Safimaco Habs er nach der Schlacht an den ma-
syrischen Seen mit eigener Hand die Epauietten herunterge-
rissen und ihn zu Boden geschlagen.

Tränen füllten ihre Augen , „ich wünschte , ich wäre ein
Mann — wir Frauen sind in dieser große « Zeit so nutzlos.
Wir müssen die Hände in den Schoß legen , während ihr
Männer euren Schmerz , eure Enttäuschung in dem Kamps
vergessen könnt !"

„Wer wahrhaft liebt , vergißt niemals, " enigegnete der
HcupLmann ernst . „Nur der Tod gibt Vergessen - "

„Den findet ihr im Tosen der Schlacht !"
„Das sind traurige Gedanken , Fanny — Ach, du

kennst den Krieg nicht ! Du hast seine Schrecken nicht in
der Nähe gesehen — die zerrissenen , blutigen Leichen auf
dem zerstampften Schlachtfeld — die verzerrtrn G sichier —
die verglast zum Himmel starrenden Augen — die krampf¬
haft verzogenen Glieder ! Und du hast sie nicht gesehen,
die elenden Jammergestalten der halbverhungerten , halber-
srorencn Flüchtlinge und dis doch den Tod für das Schlimmste
aller Uebel fürchteten . Ich bin seit meinem zwanzigsten
Jahr Soldat , ich habe in vielen Schlachten gekämpft — in
Spanien , in Italien , in Rußland — ich sollte den Krieg
lieben , aber . Fanny , ich habe Sehnsucht nach dem Frieden,
den ich kaum dem Namen nach kenne ."

Seine Stimme hatte einen tiefen , ernsten Klang ange¬
nommen . Bewegt reichte Fanny ihm die Hand.

„Noch dieser eine Kamps , und wir werden Frieden
haben, " sprach sie. Er hielt ihre Hand fest und blickte sie
innig an.

„Ich vermag kaum daran zu glauben, " fuhr er fort.
„Doch wenn die Böitzer das Glück des Friedens errungen
haben , werde dann auch ich glücklich sein dürfen ? "

Die Qesterreicher machen wieder Ä8VV
Gefangene.

Wien , 9 Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlicher
Bericht vom 9 . Dez ., mittags : In Westgalizien  ist
unser Angriff im Gange . In Polen  dauert die Ruhe
im südlichen Frontabsch ? iit an . Die unausgesetzten Angriffe
des Feindes in der Gegend von Pettikau scheitern nach
wie vor ai des Zähigkeit der Verbündeten . Unsere Trap¬
pen allein nahmen hier in der letzten Woche 2 800 Rus¬
sen gefangen . Weiter nördlich setzen die Deutschen ihre
Operationen erfolgreich fort . Der Stellvertreter des Ch -fs
des Generaistabs : von Höfer , Generalmajor.

Zerstörungen durch serbisches Militär.
Wien , 10 Dez . (WTB .) Die „Politische Kor¬

respondenz " sch erbt : Mit einzelnen Zurückgebliebenen Orts¬
bewohnern von uns teils ganz oelödet , teils geplündert,
zsrftött oder abgebrannt Vorgefundenen One Krupanj,
Valjeoo ;-nd anderen wurden von unserer Militärbehörde
Protokolls ausgenommen , die bestätigen , daß das serbi¬
sche Militär  dies -- Zerstörungen  vor dem Abzug
selbst verübt  ha *. Die von dem serbischen Militär ver¬
übten Plünderungn und Brandstiftungen wurden auch vsn
einigen unsere : Offiziers durch Fernrohr beobachtet . Die
Zivilbevölkerung strömt jetzt in großen Massen in dis
Heimat zurück.

Tie Verluste der Serben.
Nach dem „Daily Chronicle " hat , wir das „Berliner

Tageblatt " meidet , der s rdische Premierminister Zugegeben,
daß dis Serben  in dem Krieg gegen Oesterreich -Ungarn
bisher im ganze « 100000 Wann verloren haben.

Ein neuer türkischer Erfolg im Kaukasus.
Ksrrstarrtivopej , 9 . Dez . Die Franks . Ztg . meldet

von hier : Zu den jüngste «'. Erfolgen der tückischen Truppen
im Kaukasus ist noch eine wich igs Ewbemng zu vermer¬
ken . Die Tü k n bemächtigten sich noch hartnäckigem
Widerstünde der bei Art min g-legenen mächtigen
Kupferbergwerks von Morgul,  die einer eng¬
lischen Gesellschaft gehören und von dieser ausgedeutet
werden.

Gescheiterterter Augrisf aus die
Dardanellen.

Wie der „Tägl . Rundschau " aus Athen gemeldet wird,
ist der neue englisch fravzöfische Flottenangriff ans
die Dardanellen völlig gescheitert.

Englisches Protektorat in Aegypten!
Frankfurt a . M , 10 - Dez . ( W .T .M .) Nach einer

Meldung der „Frankfurter Zeitung " aus Mailand wird dem
„Carriers della Sera " aus Kairo berichtet : Hussein
Kema! -st im Begriff , alsSultandenägyptischen
Th on zu besteigen . Die englische Okkupation wird in ein
Protektorat umgewandell.  Der neue Staat soll
vsn der Türkei unabhängig sei». Das Ministerium des
Aeußern wird abgeschafft und die fremden Staaten ziehen,
wie es scheint, ihre diplomatischen Bert -eter zu ück. Das
Schicksal der Kapitulationen ist noch ungewiß.

General Beyers gefallen?
Pretoria , 9 . Dez . (W .T :V .) Amtlich wird gemel¬

det : Es -st noch unsicher , ob General Beyers,
der Führer der Buren in Transvaal , der nach einer Io-
hannesbmaer Meldung von einer Kugel getroffen worden
war , den Tod gesunden  hat . Während eines scharsen
Gefechtes am User des Baalflussss versuchte Beyers mit
einigen anderen de» Baal zu überschreiten . Sie smden
beschoffen, und man sah, wie Beyers vom Pferd fiel und
stromabwärts getrieben wurde . Er verschwand bald darauf
im Wasser.

Waffenstillstand am Weihnachtstage?
Rom , 10 . Dez . (W .T .B .) Zu der amtlich nicht be-

bestätigtrn Nachricht , daß der Vatikan  dis Initiative er-

„Wie soll ich dich verstehen , lieber Onkel ? "
„Glaubst du , daß ich dich lieb habe , Fanny ? "
„Gewiß , Onkel Hermann, " enigegnete sie harmlos.

„Wir kennen uns ja schon lange - "
„Ja . ich habe dich heranwachsen sehr« , Fanny ! Du

warst ein liebes , kleines Mädchen , mit deinen blauen Augen
und blonden Lockkn — du hast oft als Kind auf meinem
Knie gesessen — wir waren stets gute Freunde , nicht wahr ? "

„Gewiß , Onkel . Du warst stets so freundlich zu mir,
deshalb bin ich auch glücklich , dir einen Dienst erweisen zu
können ."

„Für den ich dir von Herzen dankbar bin , liebe Fanny.
Aber in den drei oder vier Jahren , in denen ich dich nicht
gesehen habe , ist aus dem Kinde eine blühende , schöne
Jungfrau geworden - "

„Onkel ? !"
„Laß mich aussprrchen , mein liebes Mädchen . Einmal

muß es ja doch gesagt werden , was mir schon lange auf
dem Herzen brennt . Ich bin ja noch kein alter Mann und
habe wohl noch das Recht , zu einem jungen Mädchen von
Liebe zu sprechen - "

Sie war aufgestanden , von Purpurglut übergossen.
Jetzt verstand sie den Sinn seiner Worte ! Jetzt vermochte
sie seine Blicke richtig zu deuten , die so oft mit innigem
Ausdruck aus ihrem Antlitz geruht hatten . Sie erschrack
und st'chle ihre Hand aus der seinigen zu befreien.

Doch er hielt sie fest und zog ihre Gestalt näher an
sich-

(Forts , folgt .)



griffen habe , die Kriegführenden zu einer Waffenruhe
während des Weihnachtsfestes  zu veranlassen,
schreibt „Giornale d' Italia " ; Es scheint' daß der Vatikan
sich mit einem einfachen Sondieren der Meinungen begnügt
hat . Die russische  Regierung hat bereits abgelehnt.
Die Anregung des Papstes hatte bei Deutschland . Oester¬
reich-Ungarn und anscheinend auch bei Frankreich und Eng¬
land eine gute Ausnahme gesunden.

Der nordamerikattische Weihnachtsmann
für die armen Soldatenkinder.

Genua , 10. Dez. (W.T .B .) Der nordamerikanische
Dampfer „Jason " hat die Weihnachtsgeschenke
für die deutschen, österreichischen und ungarischen Kinder
hier ausgeschifft.  Der Transport durch Italien ge¬
schieht kostenfrei.

Die deutsch -italienischen Beziehungen.
Verschiedenen Blättern zufolge hat Fürst Bülow

dem Chefredakteur eines römischen Blattes gesagt : Wir
haben von Italien keine Waffenhilfe verlangt und vor dem
Gegenteil schützt uns die Ehrenhaftigkeit der entscheidenden
Stellen wie die politische Besonnenheit der Italiener.
Deutschland und Italien  sind durchaus auf¬
einander angewiesen.  Sie sind durch keine ge¬
gensätzlichen Interessen oder störende Erinnerungen getrennt.

WiivLt. Verluste.
Württeukbrrgifche Offiziersverluste . Eberhardt,  Willy,

Referendar , Leutnant d. R . im Gren .-Regt . Nr . 123, Sohn des
Oberpostrats a . D . in Ulm . Seitz , Karl , cand . jur ., Leutnant d.
R . im Landwchr -Inf .-Regt . Nr . 121, Sohn dcs Regierungsdirektors
in Stuttgart.

Die 78 . tviirttemderg '.sche Verlustliste verzeichnet vom Bri-
gade -Ersatz -Bataillon Nr : 5 ; , vom Res .-Iuf .-Regt . Nr . 119, von den
Insant , rie-Regimentern Nr , 120, 125, 127, 180 , von den Landwehr-
Infanterie -Regimenlein Nr 120 und 123, vom Füsilier -Regiment
Nr . 122 und vom Grenadier -Regiment Nr . 123, ferner von den
Dragoner R̂egimentern Nr . 25 und 26 und der Kaoallerie -Ersatz-
Abtetlung , von den Feldartillerie :Regimentern Nr . 13. 29 , 49 , 65
und von der 2. Res .-Pionier -Kompanie 17V Name » « d zwar:
gefallen bezw . gestorbe « 43 , tödlich verunglückt 1 , schwer
verwundet SS , verwundet bezw . leicht verwundet 7S , ver¬
mißt 4 , erkrankt 17 , verletzt 11 . In der Gesamtzahl sind 7
Offiziere und S Offizier -Stellvrtrrter ( gefallen 3 , schwer
vrrwnudet 1 , leichtverwundet 3 , erkrankt 1 , erkrankt nnd
vermißt 1) .

Infanttrie -Negimeut Ar . 126, Straßvnrg.
>2. Kompanie.

Gefr . Eugen Krauß , Calmbach , leicht verwundet.
Musk . Friedrich Anwärter , Pfalzgr . fenweiler , schwer veno.
Res . Bernhard Beilharz I , Baiersdronn , leicht veno.
Res . Fiicdrtch Wtdmaier , Obeidrändi , schwer verw.
Musk . Robert Krauß II , Calmbach , vermißt.
Res . Christian Gaiser I , Baiersbronn . vermißt.
Res . Ernst Ketnath , Freudcnstadt , verwundet.
Ers .-Rcs .' Emil Epplen , Frendenstadt , verw
Ers .-Res . Adolf Hang , Dornstetten , vermißt.
Ers .-Res . Friedrich Klaißle , Langenhardt , leicht verw.
Ers .-Res . Gustav Möhrlc , Frendenstadt , mrmißt.

Neferve -Anf .-A gt . Ar . NS.
1. Kompanie.

Ldwm . Bernhard Harr,  Mötzlngen , leicht verw.
4. Kompanie.

Res . Gottlob Kirckherr , Stammheim , tödlich verunglückt.
Ldwm . Jeremias Vetter , Gärtringen , verletzt.

6 . Kompanie.
Ldwm . Wilhelm Mutz , Dornstetten , gefallen.

Avfanlrric -Acgt . Ar . 120, Alm.
9. Kompanie.

Res . Jakob Stelzer , Affstätt , vermißt.
La «dweßr-Infanterie -Ilrgime «t Ar . 120.

3. Kompanie.
Ldstm . Jakob Fmthmüller , Stammheim , gefallen

InfaNlrrie -Regt Ar . 125, Stuttgart.
2 . Kompanie.

Musk . Martin Nothacker , Emderg . OA . Calw , gestorben.
Infanterie -Aegirnent Ar . 180, Küöirrgen Hmürrd.

8. Kompanie.
Res . Jakob Ott , Wittlenswctier , leicht verw.

Dragoner -Htegt. Ar . 26, Stuttgart ßauustatt.
5. Eskadron.

Drag . Karl Bauer III , Besenfeld , erkrankt.
Ieko -Arlisserie -Hleglurer-1 Ar . 29, Ludwigsvurg.

5. Batterie.
Kan . Gottlob Schoettle,  Ebhausen , leicht verw.
Aekd-ArlEerie -Aegiinrnt Ar . 65, Ludlvigsöurg.

I . Batterie.
Fahrer Johann Gölz,  Oberjettlngen , gefallen.

5. Batterie.
Kan . Friedrich Christian Roller,  Fünsbronn , gefallen.

In den daher . Verlustlisten Nr . 1VV - 1VS sind aufge-
Wrt:  Bayer . Landw .-Inf .-Regt . 3 : Gefr . Pius Wollen sack
Bollmaringen , leichtvw. 17. bayer . Inf .-Rcgt . : Ins . Joseph Grimm,
Salzstetten , leichtvw. .

In den preuß . Verlustlisten Nr . S4 —SV sind verzeichnet:
Inf .-Regt 81 : Gefr . Schüler,  Aitenstrig , vcrm . Inf .-Regt . 142 :
Gesr . d . L. Wilb . Rapp,  Bösingen , leichtvw. Rrs .-Fußart .-Rrgt.
14 : Obergcsr . Ioh . Bolz , Zavelftein , leichtvw. Inf .-Regt . 149:
Krgssreiw . Iohs . Hambergrr , Breitend « «, tot . Rrs .»2nf .»Regt . 240 :
Res . G org Oesterle , Butzenbach, OA . Frdstdt ., tot . I . Pion .-Bat.
14 : Wehrm . Christian Theurer,  Pfalzgrafenweiler , leichtvw.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 11. Dezember 1914.

Neue , schwere Opfer
hat der Krieg aus unserer Stadt gefordert . Wir beklagen
wieder den Tod dreier steißiger und ehrsamer Menschen.
Wie gemeldet ist der Fässer Friedrich Martini,  von
Emmingen gebürtig und in unserer Stadt verheiratet , ge-
fallen . Ec war bekannt als ein friedliebender und frohge¬
muter Mensch . Im Alter von 30 Jahren ist er als Land-
rvehkmann im Reseroe -Infanterie -Regiment Nr . 246 den

Heldentod für unser Vaterland gestorben . Er war glücklich
verheiratet und hinterläßt eine Frau und drei Kinder . Der
Liedeikranz beklagt in ihm einen treuen Sangesbruder
(I . Baß ), ver sich die Interessen des Vereins in jeder Be¬
ziehung angelegen sein ließ . Die amilichc Verlustliste nennt
weirer den Musketier Hermann Wagner  von Nagold
als gefallen . Er ist von hier geiürrig und seit längerer
Zeit von hier als Metzgc rq >s lle weggezogen Er diente
be m Infanterie -Regiment Nr . 126 (Straßburg ) und war
von Frankfurt aus eingerückt . Sein Vater war der vor
Jahren im Spital verstorbene Ichann Jakob Wagner.
Gestern traf auch ans dem Ressroelozarelt Heilbwnn die
Nachricht ein , daß der verwundete Krieger Georg Müller
seinen schweren Beiletzunge ' , die er in Nordfrankreich er¬
hielt . erlegen ist. Er dienle als Reservist beim Infanteri-
Rkgiment 1l9 und war Hausdiener im Bad Rölenbach,
wo man seiner sich stets gerne erinne n wird . So hat der
Krieg also wi -der 3 schwere Opfer gefordert , deren Andenken
wir in Ehren Hallen wollen!

Eine neue Stiftnng des Königspaars . Das
württ . Königspaar hoi , drin Slcmtsanz . zufolge , dem Roten
Kreuz wiederum 14 000 -L , und zwar der König 10000
die Königin 4000 -H. als Beisteuer zu den in den württ.
Lazaretten geplanten Weihnachtsfeiern überweisen lassen.

§ Erweiterte Kriegsfürsorge . Durch bundesrät-
liche Verordnung vom 3 . ü. Mrs . hat die Fürsorge für
Wöchnerinnen , deren Ehemänner Kriegsdienst leisten oder
geleistet haben und vor Eintritt in dieser! Dienst im voron-
gegangemn Jahre mir deslens 26 Wochen oder unmittelbar
vorher mindestens 6 Wochen einer reichsgesetzlichen Kran¬
kenkasse, z. B . der Allgemeinen Orlskrankenkasse Nagold,
angehöit haben , eine ganz bedeutende Erweiterung erfahren.
Diese Wöchnerinnen , aljo wenn  sie auch  nicht selbst
Kassenrnilglieder sind , erhalten : 1. Zu den Kosten der
Entbindung einen einmaligen Beitrag von 25 : 2 . auf
8 Wochen ein Wochengeld von täglich einer Mark;
3 eine B ihilfe bis zu 10 für Hebamniendiei -ste und
ärztliche Behandlung und 4 . für Wächoelimnn , die ihre
Neugeborenen stillen , aus 10 Wochen ein Slillgcld von
täglich einer halben Mark . Solche Wöchnerinnen (Ehe¬
frauen Kriegsdienstleistender ) . die selbst einer Krankenkasse
als Mitglieder cmgehörrn , habrn das ihnen nach der
Satzung  zustehenös Wochengeld anzusprechen , jedoch nicht
weniger als 1 für den Tag . Die Wcchenhilfe wird
von derjenigen Krankenkasse geleistet , welcher der Ehe¬
mann angchört , oder Zuletzt angchört hat . Ist die Wöchnerin
selbst bei einer anderen Kasse versichert , so leistet diese die
Wochenhilsc . Das Gesttz Hai rückwirkende Kraft nnd
erstreck! sich auf dis Dauer des gegenwärtigen Krieges.
Die Aufwendungen , welche die Krankenkassen für Nrcht-
milgUeder haben , werden ihr von Reichsmittcln erstattet,
während sie diejenigen für ihre Mitglieder , einschlietzl. der
in der Satzung nicht vorgesehenen Mehrleistungen aus
eigene » M tieln aufzudüngen habrn . I -.

Haiterbach . Der in der Verlustliste als vermiß, ge¬
meldete Georg Schuon , Mühlebesttzek von Oderschwrwdmf
ist zur Freude seiner Angehörigen am Leben und ist gesund
und wohl . Er hat jetten Angehörigen vom Schlachtfeld
aus Nachrichten zugehen lassen.

Aus den Nachbsrbezirken.
Calw . In der gestrigen Nummer des „Gesellschaf¬

ters " wurde ein Brief des Majors Bader  über die Rnh.
mestat der 120er abgedruckt . „Mein Stadtschuliheiß haj
sich famos ujw ." hieß es darin . Wie das Calwer Tage¬
blatt aus zuverlässiger Quelle erfährt , ist der tapfere Batail-
lonssührer Stadtschuktheiß Cvnz aus Ealw . — Dem Unter-
Offizier Joses Luibrand von Calw  im 1. Reserve -Re¬
giment des 1. Bay . Armeekorps wurde das Eiseine Kreuz
verliehen . _ _

p Stuttgart . Das Württ . Rote Kreuz  hat
am Dienstag und Mittwoch mieden m drei Ergän¬
zungstrupps von freiwilligen Kranken¬
pflegern  in der Gesamtstärke von 7 1 Mann  in das
Etappengebiet des westlichen Kriegsschauplatzes hirrausgesandt.

Oberndorf . In Mariazell ist das Doppelwohnhaus
des Stcinhauers Benedikt Reuter und seines Sohnes nie»
dergebrannt.

r Nottweil . Das große Wohn - und Oekonomie-
gebäude des Malers Anton Schmeh in Wcllendingen ist
vollständig niedergebrannt . Man vermutet Brandstiftung.

Neckars « !« . Der Leiter der hiesigen Iugendwehr
erhielt von den hiesigen Fahrradwerken den namhaften
Betrag von 250 zur Anschaffung von Mützen.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Berlin , 3 Dez. (W T .B . Amtlich .) Die zum Besuche Kranker

oder Verwundeter deutscher Krieger vorgesehene Fahrpreisermäßigung
wird nunmehr auch bei Reisen bis zu den deutsch-österreichischenGrenz¬
stationen gewährt , wenn die zu Besuch nden in österreichischen oder
ungarisch n Lazaretten liegeo. Ferner können di« Fahrpreisermäßigungen
auch aus Reise « ausgedehnt werden , die im Falle des Ablebens kranker
oder Verwundeter Krieger zu ihrer Beerdigur g von Angehörigen unter¬
nommen werden.

Nago >d , 10. Dez. Der heutige Weihnachtsmarkt verlief ent¬
gegen den Voraussetzungen , die man sich wegen der Kriegslage ge¬
macht hatte , überraschend gut . Der Besuch des Marktes durch Händler
und Käufer hat sich nicht besonders verändert . Verkauft wurde den
Verhältnissen entsprechend gut . Der Besuch vom Land war ein starker.
Verkauft wurden insbesondere Gebrauchsgegenstände und WeihnachtS-
artikel . Auch der Fruchtmarkt war gut besucht. DemViehmarkt waren
zugeführt : 46 Ochsen, 14 Stiere , 110 Kühe, 62 St . Jungvieh und 44
Kälber . Verkauft wurden : 34 Ochse- , mit einem Grsamterlös von
21282 6 Stiere mit einem Gesamterlös von 2720 4S, 44 Kühe
mit einem Gesamterlös von 15122 48 St Jungvieh mit einem
EcsamterlöS von 10000 .X , 22 Kälber mit einem Gesamterlös von
3240 Der Einzelpreis pro Paar Ochsen betrug 980—1142 .4 ,
pro Stier 328 —520 .4 , pro Kuh 180—560 .4 , pro Stück Jungvieh

l 210 —500 .4 und pro Kalb 110 —190 .4 . — Auf dem kchweinemarkt
waren zugesührt : 316 Milchschweine und 1. 8 Läuferschweine . Ver¬
kauft wurden 186 Milchschweine , Erlös pro Paar 12—29 .4 , 113
Läuferschweine , Erlös pro Paar 41 —118 4.

LndwigSburg , 8. Dez . (Schwetnemarkt . ) Zufuhr : 18
Läuferschwetne , 110 Milchschweine : verkauft 14 Läuferschwctne , 110
Milchschweine . Preis für ein Läuserschwein 20 — 15 4 , für ein Milch-
schwcin 6,50 — 15 4 . Die Zufuhr von Milch - und Läuferschweinen
war heute eine schwache. Der Verkauf ging in beiden Gattungen
bei etwas anziehenden Preisen gut und rasch von statten : olles seuchensret.

Heilbron « . 9. Dez . (Bcoiausschlag ) Die hiesige Bäckerin¬
nung gibt bekannt , daß von jetzt ab ein Dreipfund -Schwarzdrot 52 4
kostet.

Letzte tele-hosW Nachrichten.
Ein schwerer Verlust der

deutschen Murine.
W .T .B . Berlin , 11 . Dez . (Tel .) Amliich . Laut

amtlicher Reutermeldung aus London ist unser Krenzer-
geschwader im Stillen Ozean am 8 Dezember
7 /z Uhr morgens in der Nähe der Falklandsinsel«
von einem größeren englischen Geschwader unter
Kommando des Vizeadmirals Stnrdee gesichtet
und angegriffen worden.

Nach der gleichen Meldung sind in dcm Gefecht S . M.
Schiffe „Scharnhorst ", „Gneisenau " und „Leipzig"
gesunken . Zwei Kohlendampfer sollen in Feindes¬
land gefallen sei« . S . M . Schiffe „Dresden"
nnd „Nürnberg " sind entkommen und werden an¬
geblich verfolgt . Unsere Verluste scheinen schwer
zu sei » . Eine Anzahl Ueberiedeude der gesun¬
kenen Schiffe wurde gerettet

lieber die Slä Ke dcs Gegners , dessen Ve lüste geling
sein sollen , enthatteli die englischen Meldungen nickts.

Chef des Admiralstabs der Marine (gez .) Pc hl.

W .T .B , Berlin , l l . Dez . (Tel .) Uvser Kreuzer¬
geschwader , bcstch nd aus den Kreuzern „Scharnhorst ",
„Gneisenau ", „Leipzig ", „Dresden " und „Nürn¬
berg ", die seit der Schlecht lei Council den Hafen von
Santiago de Chile ausgesucht hatten , hatten denselben nach
noch rocht L4ftünd . Aufenchatt mit unv ?stimm '.rn Bestim¬
mungsort wieder verlc-sscn, um vielleicht nach Süden zu
fahren und die englischen Knrrzer „Cur .opus " und „Glas¬
gow " zu suchen. Wie aus englischen Zeitnnien
hervor geht , wer ein sehr starkes englisches
Geschwader , man nennt S8 Schiffe , ansgesandt,
um unser Krenzergeschwader auszusuchen.
Wie aus e- alischen Meldungen wctter hercoigkhi hct das
feindliche Krenzergeschwader unter Kommandeur
Stnrdee unsere Schiffe in der Nähe der Falklands-
inselu an der Ostrüste Südamerikas , nördlich
von Kap Horn gestellt . Die Annahme, daß
zwei Kohlendampfer in Feiudeshcmd fielen , laß ! vermute ? ,
doß unsere Schiffe unter dm Schutz der Inseln Kohlen
überncmmen oder mit der Uebenrahme d schasligt waren.
Nach vculteaendeu englischen Nach ichten soll das Flagg¬
schiff des Admirals Graf Tpee das Feuer eröffnet
haben . Ueber die weitere Folge ist noch nichts bekannt,
doch hat man Gcund . cmzunehmen , daß „Scharnhorst " ,
.Gneisen «« " und „Leipzig " gesunken sind „Dres¬

den " und „Nürnberg " gelang es zu entkom¬
men . Bon den eagl'schen Verlust;n ist nichts bekannt,
und es ist kaum arzunehrmn . daß genaue Angaben über
Einzelheiten des Zusammenstoßes und die Zusemmensctzung
des englischen Geschwaders weiden gemacht werden . Man
darf aber nicht vergiften , daß unser Geschwader sich seit
4 Monaten auf hoher See befand , ohne von Kabeln oder
anderen BerständigungemMeln genau unterrichtet zu sein,
sich vereinigte , um d'e schwere Schlacht gegen die feindliche
Flotte zu liefern . „Scharnhorst " ur d „Gneisen « « "
hatten eine Besatzung von ungefähr 7V « Mann.
„Leipzig " von ktSV Manu und „Dresden " und
„Nürnberg " von je 4 « v Mann.

(Anmerkung . Es handelt sich um unser Ostastaiisches Geschwa¬
der , das gleich nach der japanischen Kriegs «,Klärung die Gew ffer von
Kiautschou verließ und dann bei Santa Maria die siegreiche Schlacht
gegen die englische Flotte lieferte . Scharnhorst und Gneijenau sind
große Kreuzer und Uesen 1967 und 1968 vom Stapel , Leipzig , Nürn-
berg und Dresden kleine Kreuzer , die 966 bis 1908 vom Stapel
liefen . Die Schristleit .)

Auswärtige Todesfälle.
Fürstin von Waldburg -Zeil -Wurzach , Julie , geb. Gräfin Duds-

ky , Schloß Kißlegg . Drück , Ernst , Hosrat , f-iiher Oekonomieoerwal-
ter am Waisenhaus in Stuttgart , Cannstatt . Mayer , Wilhelm,
Pfarrer a . D .. früher in Wallhausen und Mönsheim , 8l I.

Bücherlisch.
Der vergnügte Poükartruzeichuer kür Kinder . Eine

Zeichenschule mit 60 lustigen Postkarten -Dorbildern zum Nechzrichnen
(nebst 30 Postkarten ). Oriainal -Zclchnungcn von Karl Winter . Preis
in mehrfarbigem Umschlag Mk . i .—. Verlag von Hermann Bcycr
in Leipzig.

Es ist ein eigenartiges , jedoch höchst z-ilgimäßes , reizende»
Büchlein voll anregendem Humor , welches (ebenso wie der si- rle
Postkarien -Zcichner für Erwachsene ) soeben aus den Markt kommt.
Es s ll den lieben Kleinen dazu ve; h lsen, die Eltern . Großeltern.
Geschwister, Onkel , Tanten , Mitschüler , Freunde u. A . zu ollen
erdenklichen Gel genheiten und Festen wir Weihnachten — Ostern
— Pfingsten — zu Geburtstagen — Echul -Anfang - Zensuren-
tagen — Beisetzung , kurz allen Lebenslagen — Freud und Leid
der Kinde - mit selbstgezeichnelcn Posikoricn zu überraschen und
ju erfreuen . Ganz leichte dcm Kindergemüt und Verständnis an-
gepaßte Zeichnungen , dir jedes Kind nacyzuzrichnen vermag.
Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung , Nagold.

Mntmastl . Wrtt « am Samstag «ub Sonntag.
Bedeckt , mäßig kühl und vorwiegend trocken.

Für dte Schrvackdmg venmtworlllch: R . Tschor« — Drucku. Der-
lag der S . W. Zatser 'schen Buchdruckerei(Karl Zaisrr), Nagold.



OberamL Nagold.
Aus den Staatsstraßen des Oberamtsbezirks zwischen Alten¬

steig und der Tchnaitbachbrücke wird etwa in der Zeit vom6. bis
24. Juli, zwischen Altensteig und Pfalzgrafeuweiler vom 24
Juli bis 18. August, zwischen Nagold «nd Pfrondorfer Muhle
vom 19. bis 24. August 1915 mit der

Dampsstraßknwah
gearbeitet werden. Die Walze wird, soweit es ohne Störung der A:-
beiten an den Staatsstraßen möglich ist, zum Einmalzen von Etterstaats-
strotzen, von anderen wichtigen Ortsstraßen und von Nachbarschafts-
stratzen in der Nähe des zu bewalzenden Staatsstraßenzugs gegen Er¬
satz der Selbstkosten mietweise abgegeben werden. Gemeinden und
Private, welche die Walze zu benützen wünschen, haben ihre Gesuche
unter Angabe der Länge der Straße und der ungefähren Menge und
Art des einzuwalzenden Geschläqs innerhalb3 Wochen bet der unter-
zeichneiea Stelle einzureichen. Nachträglich einlaufende Gesuche können
nicht brrückstchtiat werden. Nach Ausstellung des Gesomtwalzplanee
wird den Gesuchstellern die Zeit der Abgabe der Walze mitgeteilt wer¬
den. Die Bedingungen für Mitbenützung der Dampsstraßenwalzen werden
auf Ansuchen von der Inspektion mitgeteilt.

Calw , dm 9 Dez 1914.
K Straßenbauiuspektion:

Schaal.

Nagold.

Erzeugnisse der

Keislinger Metallwarenfabrik
deren Q.ualität NN)H! bekannt ist, werden außer dem

Besteck

nur in einer QmlM
hergestelll.

UdrmLcbsr.

KlOOOLAOQ -OOOOOO -OOL»

0 den Inseratenteil des „Gesellschafters", ^
weil man in den nächsten Tagen Weih>
nacht̂twköus' machen will. Dis Fragen

„Was sollen wir schenken?" Wosollen^mir kanten ? " werden kier om bellen V
zMe Wze

Amilie

Unterjettingen.

V-ijiNlsLK^
Zur beoorstehmden Bürgeraus-

schußwahl wird oorgeschlagen, die
bewährten Alten:
MibSeezer.Schrei«««li.
Friedrich Woiserd. kam,
FM- Niethammer,

Z'mmermann,
Wilhelm Wz,

und dazu
Friedr.Lc«sch«er, °.D.
Ioh««« Georg Haag,

Gottlob Sohn.
Viele Wähler.

ksssrnung.
In den Kreuzertalbach wird das geklärte Abwasser von der

Abortanlage und Küche, sowie das ungeklärte Abwasser aus dem
Badgebände des Militärgenesungsheim Waldeck und Reseroelazarelt
Waldlust eingeleitet. Bor dem Gebrauch des Wassers als Nutz- oder
Trinkwasser wird gewarnt.

Nagold, den8. Dez. 19i4
Stadtschultheißenamt.

Nagoid.

» Besteche
und in Silber

empfiehlt in sehr großer Auswahl
billigst.

KÜNltlK!', Uhrmacher
Zu verkaufen einen

Ichshlllld
iVsjährig, schwurz-mll gelb,
von p ämierten Ellern abstammend,
kann auch auf Probe gegeben werden.
Bon wem? hg; dieGeschästsst. d. Bl.

Rkvi »1I»« 1
Lt LLI

IL » t » Lrk »ii»« LibvIL8
ist anä dlsibt äss Lssts gvgsn

LotlNUpfSN, Î U8t6N
u. stsissrkvit, in Pack. L20 b i

llsiuriod Kanss, Kond.
„ Strsogsr, ..

Hochdorf, 10. Dezember 1914

Trlluer-Anzeige.
Schmerzersüllt teilen wir Berwandien. Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht mir. daß!
unser lieber Gatte, Vater, Müder und Schwagers

Wcrnk Wolke
WeH ermeister,

im Mer von 51 Jahren heule nacht nach langem
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

d,-« ,»: Leise Mer. geh. GM»«st,
mit ihren4 Kindern.

Die Beeidigung findet am Samstaqnachmittog2 Uhr statt.

RötenbachNagoid

I
Unser lieber Hausdiener

Mlülker,
Reservist im Gren -Reg . 119,

!ist infolge stiner in Nordfrankreich erhaltenen Verwundungen in
!dem Resewelazareli III in Heilbconn gestorben.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedrnsn einen pflichttreuen,
!edlen Gehilfen. dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Saure.

wir Kausen?" werden hier am besten .
beantwortet. Wer im Anzeigenteil0
des„Gesellschafters" setz«mit einer^

Anzeige vertreten ist. dem sichtA
ein gutes Weihuach rGeschäft in ^
Aussicht, denn beim Weih v

« » L » - nachleeinkous ist der Inse- ^
ratenieil des Bezirkamü- d

«1111111 * 1 I b!att. ..DerGestll!chaftel" kh
für viele Familien rin V

I gern benutzt. Ratgeber. 0

Nagoid.

AcheilMM
LNtensellerzkW
WeWarsemMge,

nur gute Qualitäten.
Jar Mö dstt,

empfiehlt
Fr . Günther , Uhrmacher,

Karten
««« de« KricMaWlShe«
in allen Größen nnd Preis¬

lagen.
Vorrätig beiG -W .Zaiser, Nagold.

Nagold.
Eine sommerliche, zweizimmrrigeI

8 ' ohllllllg,
Küche, Souterrcin und Zubehör, ist
zr vermieten.

F au Gottlieb Benz , We,
Calme'sir.' tze.

Nagolv.
Ein junges, williges

Mädchen,
n'cht über 16 Jahren sucht

Bäckermeister Benrler.
Dollmartngen.

Einen erstklasfigen, sprungfähigen

El,
oerkaust, weil über¬
zählig.

Lukas Nesch, Eberhalter.

ll
Offeriere su

Weihnachten

mein reichhaltiges Lager in allen

Sorten

ren
Anläßlich des Krieges

bisherigen ^
Preise

und wolle meine oerchrle Kund
schost von dieser günstigen Ge
legrnheit weitgehendst Gebrauch

wachen.
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